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DIe Autoren unterstreichen mıt iıhrem Buch dıe edeuts;  eıt relıg1ösen Lernens und
relıg1öser Lernprozesse ontext des Erziehungs- und Bıldungsauftrags der Tund-
schule hrende sollen mıit der vorliegenden Dıdaktık das notwendige theologisch-theo-
retische und praktisch-reliıg1onspädagogische Rüstzeug dıie Hand kommen, inder

der ärung und Gestaltung ihrer Selbst-, Welt-, Gotteskonzepte ANSCINCSSCH begle1-
onnen

Vorliegende Dıdaktık geht VOIl einer konsequenten Öökumenischen Orlentierung dus Das
mutige Verlassen konfessioneller Bınnenperspektiven Ist besonders hervorzuheben, Wäas

angesichts eINESs stark zunehmenden Anteıls nıcht etaufter und anders rel1g1Öös orlientier-
ter Kınder Reliıgionsunterricht der Grundschule auch nıcht verwundert Das Buch 1St

vier Hauptteile geglıedert: „Religion der Grundschule Herausforderungen und
ufgaben“; IL „Kınder und Inhalte Religionsunterricht“; 111 „Anregungen für en
lebendiges Lernen Relıgionsunterricht Lernwege”; Anhang Jie Kapıtel e_
den mıt eıner kompetenten /Zusammenfassung und Hınwelsen auf weıterführende 1te-
ratur Diese Dıdaktık Ist tatsächlich eiINne Kunst des Unterrichtens und bletet erfahrenen
Ikraiten In vielen Detaıls 1ge Anregung und Anfänger/ınnen Unterricht e1in
systematisches KONnzeDpLtL, sıch auf grundsätzlıche Fragestellungen, und Methoden
des Relıgionsunterrichts einzulassen, dass eINe den Anregungen des Buches folgende
PraxI1s erufszufriedenheit In ohem edient
Im Hauptteil 11-152) werden grundsätzliıche Fragestellungen relıg1ösen Lernens In
der Schule und relıg1öser Bıldung 1Im Allgemeinen erortert DIe Autoren gehen z B der
rage nach, welche Formen relıg1ösen Lernens In der Grundschule notwendig selen,

Kındern In hren innfragen aufgrund auch eiıner veränderten inanel: und Jugend
(relıg1öse Pluralısıerung, Indiıvidualisierungskonzepte) erecht werden und Ss1e
begleıten, dass S1Ee sıch auf dem arl‘ relıg1öser Sinnanbieter zurechtfinden, Was eiınen
vollkommen Ansatz darstellt (Gerade hier habe die Autoren, das Fach ell-
910N’ elne einzigartige ance., sowohl Was dıe FEiınführung in christliches enken und
Handeln 1Im Sınn elementarer Bıldung als auch dıe Möglıchkeıiten des Faches In der
Schulentwicklung ange! wobel der Akzent auf dem Theologıisieren Von Kındern und
mıt Kındern In einem bestimmten sozlalen Rahmen lıegt und dıe Fragen gerade nıcht
UT 1ImM Bereıich des Relıgionsunterrichtes gestellt werden. ber nıcht 1UT dıe e71-
plent/innen und Produzent/innen VOIN elıgıon und relıg1öser Bıldung kommen In den
1C SsOonNndern ebenso dıe verschıedenen Rollen der Lehrenden 1mM Relıgionsunterricht
und auch dıe Orte relıg1ösen Lernens außerhalb VON Schule Religiöses Lernen findet
Jedoc. nıcht 11UT den tradıtionellen Orten WIE Gemeinde Oder kirchliche Jugendarbeıt
Statt, sondern ebenso virtuellen und freizeıtorlientorientierten Orten WI1Ie z.B nternet
und K1no, 1SKOLNE. Jugendclubs USW.; gerade diesen Orten dıe Folgen eiıner
veränderten Kındheit oft deutliıcher Tage als kırchengemeindlichen Kontexten.
Mutmachend und geradezu identitätsstiftend ist m.E das gelungene Kapıtel 18 „Religi-
Religionspädagogische Beıträge
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onslehrerIn-Sein In der Chule zwischen (Glaubens- und Lebenshilfe Lern-
f h“ f  7-1  r Wäas einerseılts einen ONe: didaktisch-methodischen OmpetenZz-
Anspruch hrende formuliert und damıt Kriterien ZUI Qualitätssicherung VOIl Dn
terricht g1bt, andererse1ts aber hrende dahingehend auch entlastet, sich auf orhande-

Kessourcen und Oompetenzen beziehen Önnen, ohne ständıg auf kirchliches En-
schıelen mMussen

Im B 'aupttel 153-290) referleren dıie Autoren dıe rel1igionspädagogische Dıskussion
der VETSANSCHECNH 15 Jahre, dıe sich auf dıe didaktischen Leitbegriffe Elementarısierung
und Korrelatıon konzentriert. Wohltuend ist der dass nıcht wıieder 'rel1g10nsS-
pädagogische Modelle’ der ergangenheıt referlert, sondern dıe Möglıchkeiten des -
Jementarisierungskonzepts und des Korrelationsmodells aufgeze1igt werden. FElementarI1-
sierung und Korrelatıon werden als dynamısche sätze vorgestellt, die den Lehrenden
erlauben, dıe Lebenswirklichkeıit heutiger Schüler/innen und die Inhalte der iblısch-
christlichen Tradıtion gleichermaßen In den 16 nehmen Lehrende onnen sich auf
elementare /ugange, Citen. I ngen konzentrieren und diese Korrelatıon

den Lebenswirklichkeıiten der Lerngruppe tztlich wırd aDe1 eINe kommu-
nıkations- und beziehungsorientierte Dıdaktık des SCANhulıschen Unterrichts verwirklıicht.

IIl. 'aupttel (  1-4 tellen Hilger und Rıtter AQus der der Möglıchkeıiten die
elementaren Methoden des Religionsunterrichts der Grundschule dar 7Zu ihnen gehö-
ICN erzählen, Stille en eigene innere Bılder entwickeln, Umgang mıt Bıldern,
singen und musIizleren, (anzen, sich bewegen, spielen, kreativ schreıben, us  z uch mıt
ihren Vorschlägen, Unterricht evaluleren, gehen dıe Autoren NEUEC Wege Eın E

fangreiches Literaturverzeichnıis und eın Stichwortregister schlıeßen das Buch aD
Den Autoren ist dıe Freude dıdaktıschen Nachdenken über elıg10n und Religi10ns-
unterricht In der Grundschule euUlıc. abzuspuren, sodass abschließend eINe une1nge-
chränkte Empfehlung le1bt, selbst der ust und Freude, elig10n unterrich-
icn, partizıpleren onnen
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